
Ged,enken an Toni Egger

1959 t am Cerro Torre

Iiegtmir die Feder in der l{and,
Gedanken sind traurig und wei,t

ln einem wilden, sturmumtosüen
das ich nicht kenne: Pata-

ist ein [,,and, aus dem cin Granit-
: eufnagt, eine ersüarrte Flarnme
Stein: Cem,o Torrne; ein Berg, der

Stürmerherz schon durch den
der beiden Worüe höher schlragen

läßt. V'or Wochen noch dachte ich mit
fr.eudigem Herzen an diesen Berg, denn
icl-r rvußte meinen Kameraden dort:
Toni Egger.
Er ruar mit seinem italienischen Freund
Cesare Maestri ausgezogen, um di,e
Sleilrvä-nde am Cerro T,orne zu er-
,obern. Die besten italienischen Berg-
.steiger hatten sicb an diesem verwe-
genen Plan schon versucht - alle ver-
gcbens! Toni rvollte das Unmögliche
mögliclr machen, er rv,ollte ein neues
gr,oßes Bergabenteuer erleben: Cerrq
Torre,, .

Ende November schrieb mir Toni noch:
,,Ich rveiß noclr nicht gauz genau, ob
es mir 'gelingt, rrach lraüagonien zu
kommen. Eines ist aber sicher:jch be-
reite all,es vor, uld wenn ich bis 7. De-
zember 1958 das Visum habe, gelrt €s,
ansonsten rverde iclr rvohl oder übel
hi.erbleiben müss€n.. .."
Das Visum kam, und wenig später
schri,eb er aus ltalien:
,,Bin rmterrvegs urach d,em Sürlen -all'es Gute!" Seiue letzten Worte an
mich: Alles Gute! Ich spnach sie leise
vor mich hin urtl daclrte an Toni, fust
etrms traurig.
Aber dann sah ich sein Ir,eches, herz-
liches Bubengesicht vor mir, seine
leuchtenden Augen, denen Umran-
dungen schon kleine Fältchen aufwie-
seD l,on dem vielen Licht uud Glanz,
die er schon schauen durfüe. ,,Alles
Gute!" sagte ich bescbwingt, denn ich
wußte : dem Toni hann und wird nichts
gescheben!...
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Um so vernichtend,er', ullaßlicherlvar
ftir mich die Kunde seines Todes am
Cerro Tome. Ich glaubte an einen lrr-
tum, h.offte uld bangte um sein Le-
ben - vergebens. D'er Cerr'o Torre ist
zum Grab meines lieben I(amerade4
gervorden.

illit seinem Preund hatte er, in einem
drei Tage rvährenden Kampf mit
Schrvierigkeiüen und Stürmen, qm
31. Januar 1959 den Gipfel elreicht.,
Unglau-blichl

Einen Tag später begannen sie mit
dem Abstieg, der sie rviederum senli-
reclrte Granitrvände erleben ließ, Sturrn
iauclrte um den Berg und drohte die
Seilschaft aus der \[and zu neißen.
illeter {ür Meter mußten si'e auch im
Abstieg dem Berg abringen. Und d.rnn,
nachden sie clie vierte Nacht in jener
einsamen Felsenrvelt vrerbracht hatten,
kam das Schreckliche: hoclr oben löste
sich eine Eislarrin,e, die Toni Egger,
der sich gerade in einer Qtr,err.rng be-
fand, aus der lVand riß uncl in die
Tiele schler:derte - in den '\bgruncl
des Todes.

llaestri hielt verhrampft das Seil zu
seinem Gelährten, aber es ryar locher

- von dem sttirzend'en llis zelschlagen.
Ein junges, glücliliches Flerz hat aulgc-
hört {ür' seine geliebten Belge zu schla-
gen, rulrt in den eisigen Grtinden, zu
Füßen des Cerro Torre. . . Du grau-
sames Schicksal!

Nichts ist mir geblieben von meinem
Kameraden, als all cli'e wunderbaren',
unvergeßlichen Erlebnisse, dic ich mit
ihm ernpfangen durfte. lVeißt du noch,
Toni, j,enen Tog, an dem uns das
Schicksal zusamnenlührte ? Eine kleine
Skihütt€ in den Lienzer Dol,omiten. Du
erzähltest mir <lamals bis spät in d.ie
Nacht hinein von dir, v'on dei;ner Hei,-
met und von d,einen Bergen, die du
innig li.ebtest. Wehmütigen Flerzens
ließest du mich von deiner lrühesüen
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Jugend ,rvissen, von Bozeüi,
deinen Lebensrueg antraüesf.
garten urrd Schlenr bewach
ersten Jahne deines Lebens. Da*i
gescheh€n hat dich hin- und ,

rvorfen, bi.s du in Lienz ei,lre aeui
nrat fandest.., .::

Sei,t jen'em Beisamm'ensein
das rveiter.e Leben meines
zu einem guten Teil miterleben.
schaute i,ch zu ibm auf, denn
rvurrderte sei,n Wesen, seine
r\usgeglichenheit, die ni,r olt
greiflich w6,r, \Yenn ich daran
daß er im Gebirge s6ets das Au
rvagte. Und daltn sei,n sonniges
das ihn selbst in der betr
Lage fröhlich sein li,eß. Von
belgste i geriscl-ren L,eistungen
schrveigen !

Aber schli,eßlich 'w'arcn es doch
außergervöhnlichen Leistungen, di*
den besch'ei,denen Bursctr,en, aug.:
hq.rten [-lolzfällerdasein rissen, di€
crliennen liaßcn, daß scin Leben

,Iecle Freizeit verbrachte er in den
gen, rro man ilur tiberall gern hatte.
konnte am Abend cli,e

Unterh'altung Iühren uncl ge
\f itze erzähl'en - rurd am
T^g in del gleich'en Belangl
steilstc und äußerst schrvierige
durchhlettern. \\j,as and,erre mit

einen edlen Belu{ bestimmt war:
{ührer. Und cloch l<t;nnte man ihn
zu jenen Belglühreru zählen, die
in rlie Berge zogen, rvenn h
\[ünze loclite, nei]n, er ryar ein .Be

steiger, .cler nur ab uncl zu {illrrte,
i'lur das lrarte Leben dazu zwaui4'':]
tlas rvar Toni!

Einsatz ihrer garrzen Kfttt I'ertigbraf!{::,::.
ten, rrar Iiir Toni zur Selbstv,er-siä'e4
liclrLt.it gc*or'<lcn ! .

Scr tltrlchliletteltt: er rnit ein,em **U1rg::t':*
tcrr tlie äußerst schl ierigen Nordwfu&t::jt'4
der GrolSen trnd Westli,cl*n Zitw 8".:.::a
eirrenr Tag,e. Hatte er einmal kei@t"':/
Beglei,ter, 

"faud e. gar nichts aabei, A,:,,:11,L,/
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den lotr.echten,,Spigolo
auJ di€ Kleine Zinne z!

iweiß noch gu,t, wie er es damals,
der Coldai-Hütte, nicbt erwart€n

bfu sein Kamerad ham, rnit dem
die überlrängende Nordrv,estrva4d
Torre di Valgrande durchklettenr

Selbst ist der NIann! Eine lä-
re Reepschnur umgebuu,d'en,
ein paa.r Karabiner gehängt,

nahm ihn die husend Nteter hohe
der Civetta auf. Wenige

später staud er mi,t lachendem
auf dem Gipfel! Toni 'rv,ollte

er mehr, noch wi,lderes Abent'eu,er:
, l{it Hans Sauscbeck Jand er

Jahre 1955 einen kühuen und ge-
Anstieg durch di,e pralle Süd-

der ,,Anticima" an der Kleinen
Von sein'en vielen Neufahr(en

den Lienzer Dolomiten sei hi'er gar
die Rede !

glehhen Jahr kletterte er im Eil-
durch die äußerst schwierigc

des Grand Capucin in der
-Gruppe. Und in Som-

1956 hatte ,es ihm besonders das
des Ntronarchen" angetan: Al-

ryang durch die Südwand d,es Dent
$mnt, zwei,te Begehung der Aiguille
Midi-Südnand. Nach dieser Fabrt

wir uns in Monfenvers. Vor I'e-
Tagen hatten Carlo Mauri und

Fneunde aus Lecco den himmel-
Dru-P{eiler iu vier Tag*rt

wiederh,olt.

und ich wollten ihren Spur,en fol-
Am Abend saßen rvir mit anderen

zusamm€n, und wir sangen

große ,,Abenteuer Fels" erleben
durften.

Und es wurde ein Abenüeuer wildester
Art! Nach einem Birruk, das wir am
Pleiler verbrachüen, erreichben wir den
Gipfel. Ein tobender Sclrneesturm
machte uns das zweiüe Biwak im Ab-
sti,eg rurvergeßlich. Aber cinen Tag
späterrvußte Toni schon wieder köst-
lichste Geschichten zu erzälrlen. We-
nig später wa.r er bereits in den DoIo-
miten zu seh,en, Mit seinem italient-
schen Freund C;esare Giudici fand er
am Süd,ostp{eiler der Marmoleta eine
äußerst schwierige Führe...
Das Jahr 1957 sollte die Kurve seiner
alpinen LauJbohn noch melr zut
Höhe steigen lassen : öAV-Kordillercn-
Kundfulrrt, der euch ich angel'rören
dur{te. Und aucb in den fernen Bergen
der Kordilleren gelang ihm das Urt-
glaubliclr,e: erste Besteigung der Jirii-
slron@, d,em Matterlrorn Südamerikas,
mit Sieglried Jungmeier. Die Schrrierig-
keiten, die dsbei bervältigt wurder,
gnenz€n wnhrlraftig nn das Menschen-
mögliche! Aber auch beruflich ging es
mit ihm aufwärts. Er bekam die Le!.
tung d,er,,Hochgebirgsschule Ty'rol"
übertragen, Jeden freien Tag, deu er
sich dabei abstehlen konnte, nützte er.
für schwierigste Fahrten. Selbst die
steilsten \{r:inde der ganz iungen Klet-
üerer sqb,en ihn als Wiederholer: Zweifc.
Begehung der Rotwand-Südwestrvaod
und Iünfte Begehung der direkten
Nordu,and an der Gnoßen Zin:r€, Das
war 1958, das Jahr, in dem ich die
letzte Nachricht von ihm empfing:

,,Bin unüerwegs nach dem Süden .-
altres Gute!" Und jetzt Lregraben n*
gnausam€n Cerro Torre. . .

Aber nur sein Körper ruht dort, inr
sturmumtosten Hochland von Paüa-
gonien * sein Geist lebt ln uns, die wir
ihn li,eben g€lernt hn-ben, weiüer, bir
auch unsere Herzen aulhönen zE
schlragen. . .

Herbert Radttschnig

über
ttt g
pnl

die Grrandes Jorasses und die
$nnds Charmoz in di,e Unendlichkei{

; Toni und iclr saßen in-

ip die Nacht hinein unsere geli,eb-
Berglieder. Als mäclrtige Piejler
Himmels eahen rvir die lreiden

jener gen"altigen Berge, glück-
Herzens, weil wir dem nüchter-

Leben der Täler entflieh,en konn-
glücklich, weil wir gemeinsam das
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